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Vorwort 
 
Liebe Vereinsmitglieder,  
liebe Interessierte, 
diese Ausgabe unseres Newslet-
ters ist eine ganz besondere, denn 
gegen missbrauch e.V. feiert in 
diesem Jahr sein 20-jähriges Jubi-
läum. Eine lange Zeit, auf die wir 
da gemeinsam zurückblicken. 
Als Isabel Betz und Ingo Fock vor 
zwanzig Jahren den Verein grün-
deten, hätten sie nie gedacht, dass 
aus dem anfangs kleinen Verein 
eine so große Anlaufstelle für Be-
troffene, Angehörige, Unterstütze-
rinnen und Unterstützer sowie für 
Journalisten und politische Ent-
scheidungsträger wird. Der Verein 
ist gerade für viele Betroffene eine 
erste Anlaufstelle, um sich über-
haupt dem Thema Missbrauch zu 
nähern.  Es besteht die Möglich-
keit, sich vorerst anonym in einem 
Forum anzumelden und dort den 
Austausch zu suchen. Zusätzlich 
steht Ingo Fock telefonisch mit Rat 
und Tat zur Seite, gibt hilfreiche 
Tipps und Informationen zu allen 
Fragen rund um das Thema Miss-
brauch und leistet damit wertvolle 
Hilfe zur Selbsthilfe. 
Allein hätten Isabel Betz und Ingo 
Fock das sicherlich in all den 

Jahren nicht geschafft. Im Laufe 
der Zeit kamen immer mehr Mit-
glieder, Helferinnen und Helfer, 
Ehrenamtliche etc. dazu, um den 
Verein in ihrer Arbeit in den ver-
schiedenen Bereichen zu unter-
stützen. So konnten wir alle ge-
meinsam viel bewegen, auch 
wenn manchmal das Gefühl ent-
steht, das es immer noch zu wenig 
ist. Das Motto des Vereins war 
und ist nach wie vor „Und wenn 
wir nur einem einzigen Menschen 
helfen konnten, dann hat es sich 
schon gelohnt“. Mittlerweile konnte 
der Verein zahlreichen Menschen 
helfen, Unterstützung bieten sowie 
Berater für politische Entschei-
dungsträger sein und dafür bleibt 
Nichts weiter zu sagen, als:  
HERZLICHEN DANK. Danke, an 
Isa und Ingo sowie dem Vorstand 
für Euren unglaublichen Einsatz. 
Danke an alle Helferinnen und Hel-
fer, Unterstützerinnen und Unter-
stützer, Ehemalige und Zukünftige, 
die diesen Verein so bereichern. 
Wir sind sehr glücklich, Teil dieses 
Teams zu sein und wünschen 
Euch beim Lesen unserer Jubilä-
umsausgabe viel Spaß. 
 
Herzliche Grüße 
Mel77 und Nela  
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20 Jahre gegen-missbrauch 
**************************************** 

 

Persönliche Rückblicke von Ingo 
und Isa 
Die Vereinsgeschichte vom Trailer 
im Internet bis zur Vereinsgrün-
dung ist vielen bekannt und auch 
auf unserer Homepage www.ge-
gen-missbrauch.de beschrieben. 
Was weniger bekannt ist, sind die 
Erfahrungen der beiden Gründer 
Ingo und Isa (ehemals Sasita). Da-
her haben wir anlässlich des 20-
jährigen Vereinsjubiläum die bei-
den zu Ihren persönlichen Erfah-
rungen und Highlights befragt. 
Ihr seid beide selbst Betroffene 
und als Vorstandsvorsitzende (Isa 
bis 2015) sehr schnell zu Mento-
ren/Zuhörer und Unterstützer für 
viele andere Betroffene geworden. 
War es da schwierig bei sich selbst 
zu bleiben und auch selbst ein 

offenes Ohr zu bekommen, für die 
eigenen Sorgen und Nöte? 
Ingo: Ich habe mir am Anfang ein 
Motto geschaffen, dieses lautet: 
„Um fremde Dämonen zu ertragen 
musst du deine eigenen kennen.“ 
Dies im Zusammenhang mit, logi-
scherweise, Gesprächen mit dem 
Rest des Teams hat mir sehr ge-
holfen, es nicht zu nah am mich 
heranzulassen. Und in der Regel 
ist mir dies dadurch auch gelun-
gen. 
Isa: Das war nicht nur schwierig, 
sondern tatsächlich unmöglich. Da 
ich von Anfang an im Chat und Fo-
rum Hauptansprechperson war, 
haben die meisten, die zu uns ka-
men, nur die starke „Sasita“ gese-
hen. Ich habe immer zugehört, war 
da, habe geantwortet, teilweise 
persönlich vor Ort begleitet. Ich 
habe mir schnell ein dickes Fell zu-
gelegt / zulegen müssen. Natürlich 
habe ich das Forum auch selbst 
genutzt und geschrieben. Doch – 
nur als Beispiel – sobald ich den 
Chat betrat, stürzten sich förmlich 
einige Chatter auf mich 😉"#$%&'( Das ist 
nicht schlimm und ich möchte das 
auch nicht negativ betrachten. Es 
war anstrengend und sehr for-
dernd. Bei Chattertreffen und Mit-
gliederversammlungen war es 
auch immer so. Bei der Vereins-
gründung und der Erstellung der 

http://www.gegen-missbrauch.de/
http://www.gegen-missbrauch.de/
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Webseite ging es aber auch nie um 
mich. Wir wollten Öffentlichkeit. Für 
das Thema. Wir wollten laut wer-
den, Sprachrohr sein. Wir wollten 
Mut machen und das Thema entta-
buisieren. Wir hatten ja keine Ah-
nung, dass das mal so eine große 
Sache werden würde. 
Was macht Eurer Meinung nach 
den Verein aus? 
Ingo: Ich glaube es ist die Augen-
höhe, das oftmals nicht erklären 
müssen, weil das Gegenüber weiß, 
das wir selber Betroffene sind. Oft-
mals höre ich dann in Telefonaten: 
„… muss ich ja nicht erklären, sie 
sind ja selbst Betroffener“ 
Isa: Den Verein hat immer ausge-
macht, dass er von Betroffenen für 
Betroffene war. Dass wir uns nie 
haben unser „Expertise“ von ver-
meintlichen Fachleuten haben ab-
sprechen lassen. Dass wir durch-
gehalten haben trotz vieler Widrig-
keiten. Dass wir immer noch da 
sind. 

 

Rückblickend auf die 20 Jahre Ver-
einsarbeit… 
… was ist dein persönliches High-
light?  
Ingo: Nun, da gibt es sicherlich 
viele, aber heute noch sind für 
mich sehr schöne Momente, wenn 
sich Betroffene, die wir vor vielen 
Jahren unterstützt haben, sich bei 
uns melden und sich bedanken. 
Damit haben wir eins der Motti bei 
der damaligen Vereinsgründung 
nämlich erfüllt: „Wenn wir es errei-
chen, dass durch unsere Hilfe das 
Leben von Betroffenen etwas le-
benswerter wird, ist dies eins der 
Ziele des Vereins“ 
Isa: Der Dreh des TV-Spots und 
das damit verbundene persönliche 
Engagement von vielen Beteiligten. 
Wenn ich EINE Sache nennen 
muss.  
Denn es gibt viele Highlights und 
Momente. Ich möchte an dieser 
Stelle noch mal etwas sagen. Ingo 
und ich sind einfach nur zwei Men-
schen, die selbst sexuelle Gewalt 
erlebt haben. Wir haben eine Web-
seite ins Leben gerufen. Einen 
Trailer. Wir haben uns engagiert. 
Und als es fordernd wurde (das 
ging schnell), da haben wir nicht 
aufgegeben. Unser Motto war im-
mer: „… und wenn wir nur einer 
Person damit helfen konnten, dann 
hat es sich schon gelohnt.“ 
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Und warum ich das noch mal so 
sage? Weil ich Dir sagen möchte, 
dass Engagement sich lohnt. Dass 
jeder etwas bewegen kann. Dass 
aus kleinen Dingen manchmal 
ganz große Sachen werden kön-
nen. Und dass es sich lohnt, durch-
zuhalten.  
… was war dein schwierigstes Er-
lebnis / die schwierigste Aufgabe? 
Ingo: Also, neben den Verunglimp-
fungen und Anfeindungen von an-
deren, die in dieser Thematik ar-
beiten sind es die Suizide, die wir 
nicht verhindern konnten und ich 
mich dann doch Frage, haben wir 
alles getan? Oder wenn sich Ver-
einsmitglieder zurückziehen (ver-
schwinden), stelle ich mir die glei-
che Frage. 
Isa: Persönliche Begegnungen mit 
„bekennenden“ Pädophilen – um 
auch hier „EINE“ Sache zu nen-
nen.  
Denn ja: es gab viele sehr heftige 
Momente. Diese scheiß Hilflosig-
keit zum Beispiel, wenn im Chat je-
mand seinen Selbstmord ankün-
digt. Ich glaube, es gibt nichts, was 
ich nicht erzählt bekommen habe. 
Ungefiltert. Und ich halte das alles 
aus. Nur das ist echt heftig.  
… was hat sich seit Vereinsgrün-
dung am meisten verändert? 

Ingo: Nun, ich glaube Vieles! Zum 
einen haben wir es geschafft, dass 
die Politik nicht mehr über Be-
troffene redet, sondern mit ihnen 
und dies oftmals auf Augenhöhe. 
Auch die gesellschaftliche Sensibi-
lisierung und Wahrnehmung ist 
eine andere geworden. 2003 war 
dieses Thema hoch tabuisiert, 
heute ist es – leider – schreckliche 
Normalität, aber man kann drüber 
sprechen. Und das ist ein immen-
ser Vorteil. 
Isa: Alles. Die Webseite, das Fo-
rum, der Chat, die Vereinsarbeit, 
wir. 😊"*+,-. 
Hast du Wünsche, für die weitere 
Entwicklung / das weitere Fortbe-
stehen des Vereins?  
Ingo: Nun, neben einer finanziellen 
Sicherheit, dass wir den Verein 
weiter so betreiben können wie bis-
her, haben wir noch viele Themen 
gar nicht bearbeiten können, bzw. 
hierzu Lösungen und Angebote zu 
schaffen. Dies ist z. B. das Thema 
„Missbrauch an behinderten Men-
schen“, oder betroffenenorientierte 
Verfahren in allen Bereichen, wie 
Sozialrecht, Arbeitsrecht, Kirchen-
recht usw. Daher würde ich es mir 
wünschen, dass wir mehr Men-
schen erreichen können, sich eh-
renamtlich im Verein zu engagie-
ren. 
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Isa: Ein Wunsch hat sich erfüllt. 
Denn wir wurden anfangs oft belä-
chelt, nicht für voll genommen, ig-
noriert. Sowohl von anderen Verei-
nen, Hilfsorganisationen, als auch 
von der Presse, den Medien. Inzwi-
schen werden wir als Experten ein-
geladen.  
Aber ja, natürlich habe ich noch 
Wünsche. Ich wünsche mir, dass 
wir einen Weg finden, unser ge-
sammeltes Wissen weitergeben zu 
können. Dass wir andere „Nachfol-
gende“ befähigen, diese Arbeit 
weiterzuführen. (Nein, wir wollen 

nicht aufhören, aber jünger werden 
wir AUCH nicht).  
Ich wünsche mir, dass wir weiter-
hin laut sind und noch lauter wer-
den. Dass wir das Thema sexuelle 
Gewalt „salonfähig“ machen – es 
muss, soll und darf darüber gere-
det werden. Es darf nicht mehr ver-
schwiegen werden. Schulungen 
und Fortbildungen müssen fest 
verankert werden in die Gesell-
schaft – wie Aufklärung über Dro-
gen und Verhütung. 

Ingo und Isa 
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Petras Zeit bei gegen-miss-
brauch e.V. 
Seit wann bist du Mitglied bei ge-
gen-missbrauch e.V.? 
Seit 2011 
Was waren bzw. sind deine Be-
weggründe Mitglied zu werden und 
bis heute zu bleiben? 
Zurzeit meines Eintritts bei gegen-
missbrauch war ich in einem loka-
len Verein aktiv, der sich für Be-
troffene im kirchlichen Miss-
brauchskontext eingesetzt hatte. 
Über dieses Engagement habe ich 
auch Ingo kennengelernt, der die-
sen Verein seinerzeit mit Rat und 
Tat unterstützte. Mich hat gleich 
angesprochen, dass gegen-miss-
brauch e.V. bundesweit arbeitet 
und sich für alle Betroffene ein-
setzt, unabhängig vom Geschlecht 
und Missbrauchskontext. Ich fühlte 
mich hier gleich verstanden und 
zugehörig und bin damals ziemlich 
schnell mit in die Vereinsarbeit mit 
eingestiegen. Seit 2015 bin ich nun 
die 2. Vorsitzende des Vereins und 
ich empfinde mein Ehrenamt als 
sehr erfüllend. Ich bekomme oft zu 
hören, wie wichtig die Arbeit des 
Vereins für viele Betroffene ist und 
bin dankbar, ein Teil davon zu 
sein.  
 

Was macht den Verein gegen-
missbrauch e.V. aus?  
Betroffene finden eine Anlaufstelle 
und Unterstützung auf Augenhöhe 
und 20 Jahre Betroffenenexpertise. 
Und dank Ingos unermüdlichen 
Einsatz (Danke Ingo!!!) ist das Ver-
einstelefon nahezu rund um die 
Uhr erreichbar. Das können Fach-
beratungsstellen nicht leisten. 
Auch wer sich mit anderen Be-
troffenen austauschen oder sich 
ehrenamtlich engagieren möchte, 
ist bei uns richtig.  
Welches sind deine persönlichen 
Highlights der Vereinsgeschichte? 
Meine Highlights sind all die per-
sönlichen Begegnungen mit Be-
troffenen, bei denen ich durch 
meine Arbeit im Verein hilfreich un-
terstützen konnte. Und unsere jähr-
lichen Zusammenkünfte mit ande-
ren Mitgliedern aus dem Verein 
rund um die Mitgliederversamm-
lung. Ich spüre jedes Mal eine tiefe 
Verbundenheit und freue mich im-
mer wieder über alte und neue Ge-
sichter. 

Petra 
 

Was verbindet mich mit unserem 
Verein? Rückblick von Mel77 
Ich bin seit 2013 Mitglied im Verein 
gegen missbrauch e.V. Zum dama-
ligen Zeitpunkt habe ich Menschen 
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gesucht, mit denen ich zu dem 
schwierigen Thema in Kontakt tre-
ten kann. Mit denen ich in den Aus-
tausch gehen kann, Gleichge-
sinnte, die ähnliche Erfahrungen 
machen mussten, Menschen, die 
mich verstehen und nachvollziehen 
können, warum man sich manch-
mal so fühlt, wie man sich eben 
fühlt. Leute, die mit mir vielleicht 
ihre Ressourcen teilen, die mir ei-
nen Rat geben konnten, wenn ich 
nicht mehr weiterwusste. Hilfreich 
fand ich anfangs, dass man sich 
anonym im Forum anmelden 
konnte, ohne sich gleich in voller 
Person zeigen zu müssen. Man 
konnte erst einmal das schreiben, 
was einem auf der Seele lag. Das 
viel mir anfangs leichter, als gleich 
persönlich den Menschen zu be-
gegnen. Nach und nach wurde mir 
alles vertrauter, ich lernte andere 
auch persönlich kennen und teil-
weise sind mittlerweile richtige 
Freundschaften entstanden. Dafür 
bin ich bis heute sehr dankbar und 
glücklich. Irgendwann habe ich 
dann beschlossen, mich selbst eh-
renamtlich im Verein zu engagie-
ren. Seit vielen Jahren organisiere 
ich gemeinsam mit Petra unsere 
jährlichen Vereinswochenenden. 
Hier und da schreibe ich ab und an 
mal einen Beitrag für den Newslet-
ter und versuche, andere 

Mitarbeitende mal mehr, mal weni-
ger bei ihrer Arbeit zu unterstützen.  
Das Thema „Sexueller Missbrauch“ 
ist nach wie vor ein sehr schwieri-
ges Thema und auch in der Gesell-
schaft leider immer noch ein 
Tabuthema, obwohl sich sicherlich 
in den letzten Jahren da schon viel 
verändert hat. Unser Verein bietet 
Menschen als erste Anlaufstelle 
Unterstützung und Hilfe und die 
Möglichkeit, sich langsam dem 
Thema zu nähern und oftmals 
auch mit der eigenen Geschichte 
auseinanderzusetzen. Ich bin sehr 
froh, unseren Verein gefunden zu 
haben und hoffe und wünsche mir, 
dass wir auch zukünftig noch vie-
len weiteren Menschen die ge-
suchte Unterstützung bieten kön-
nen. 
In diesem Zusammenhang möchte 
mich herzlich bei allen, die im Ver-
ein mitwirken, bedanken. Vor allem 
natürlich dem Vorstand, der seit 
vielen Jahren unermüdlich im Ein-
satz ist. Ihr seid großartig "*+,-. 
Danke! 

Mel77 
 

Der Verein und ich – Nelas Zeit 
bei gegen-missbrauch e.V. 
Ich kenne den Verein und seine Ar-
beit bereits seit seiner Gründung 
im Jahr 2003. Bis zu meinem Ein-
tritt hat es dann noch ein paar 
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Jahre gedauert, nämlich genau so 
lange, bis ich für mich selbst ak-
zeptieren konnte, Betroffene sexu-
ellen Missbrauchs zu sein. Und vor 
allem, seit ich für mich entschieden 
habe, nicht mehr wegzuschauen, 
sondern die Arbeit an diesem wich-
tigen Thema zu unterstützen. Aus-
löser dafür war vor allem der Medi-
enhype, um den Missbrauchsskan-
dal in der Katholischen Kirche im 
Jahr 2010 und ein offener Brief der 
zweiten Vorsitzenden Sasita. Hier 
ging es um die vielen Fälle im fami-
liären Umfeld, von denen fern ab 
des Skandals Niemand spricht. 
Seit 2010 bin ich nun Mitglied im 
Verein und bringe mich auf unter-
schiedliche Weise immer wieder in 
die Vereinsarbeit ein. Seit Sommer 
diesen Jahres bin ich nun gewählte 
Beisitzerin des Vereinsvorstands 
und freue mich über diese Auf-
gabe. Ich habe tolle Menschen 
durch den Verein kennengelernt, 
die mich auch durch viele Höhen 
und Tiefen begleitet haben – man-
che Freundschaft ist entstanden.  
Was den Verein für mich zu etwas 
Besonderen macht ist, dass er von 
Betroffenen für Betroffene ist. Sich 
an vielen Stellen nicht erklären zu 
müssen, weil der/die Andere genau 
weiß, wovon man spricht – aber 
auch, den Finger genau zur rech-
ten Zeit in die Wunde gelegt zu 

bekommen, weil der/die Andere 
eben auch genau weiß, dass ein 
Pflaster auf eine eiternde Wunde 
eben auch nicht hilfreich ist. 
Und die Weiterentwicklung, dass 
ein Betroffenenverein nun als wich-
tiger Fachexperte Bestandteil in 
unterschiedlichen Kommissionen 
und Fachgremien ist, macht mich 
stolz beobachten und begleiten zu 
dürfen. 
Ein besonderes Erlebnis ist für 
mich immer wieder unsere jährli-
che Mitgliederversammlung mit 
dem Sommerfest. Mein erstes 
Sommerfest steht dabei nach wie 
vor ganz oben auf der Liste. 

Nela  
 

SAVE THE DATE:  
Fachtag „Aufarbeitung vs. Da-
tenschutz“  
„Behindert der Datenschutz die 
Aufarbeitung von sexuellem Miss-
brauch“ lautet das Thema unseres 
Fachtags, der am 23.4.2024 von 
10:00 – 16:00 im Martinsclub in 
Bremen anlässlich des 20-jähri-
gem Jubiläums stattfinden wird.  
Bei diesem Fachtag wollen wir 
über die gesellschaftliche und insti-
tutionelle Aufarbeitung von sexuel-
lem Missbrauch im Kontext der ak-
tuellen Datenschutzrichtlinien 
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sprechen. Folgende Inhalte sind 
geplant: 
 

- Schutz von Persönlichkeitsrech-
ten für Opfer und Täter: Welche 
Vorgaben macht die Daten-
schutzgrundverordnung 

- Institutionelle Aufarbeitung von 
sexuellem Missbrauch: Welches 
Maß an Transparenz und Offen-
heit braucht ein erfolgreicher 
Aufarbeitungsprozess? 

- Gesellschaftliche Aufarbeitung 
von sexuellem Missbrauch: Wel-
che Erwartungen werden an ei-
nen Aufarbeitungsprozess ge-
stellt? Sind die Erwartungen an 
die umsetzbar? Wo kann die 
Gesellschaft selbst etwas tun? 

- Hilft eine Fremdverwendung / 
Kommerzialisierung der Daten 
aus dem Aufarbeitungsprozess 
der Prävention und wo bleibt der 
Schutz der Betroffenen? 

 

Neben Impulsreferaten zu den Vor-
gaben der Datenschutzgrundver-
ordnung und den Erfahrungen aus 
der Aufarbeitungskommission soll 
es eine moderierte Podiumsdiskus-
sion geben, bei der unterschiedli-
che Interessensgruppen (Rechts-
anwälte, Betroffene, Betroffenen-
vertretungen, etc.) eingeladen sind, 
diese Themen zu diskutieren. Spä-
ter soll die Diskussionsrunde nach 
dem FishBowl-Prinzip für das Pub-
likum geöffnet werden. 

Begleitend ist eine Kunstaustellung 
im Rahmen unseres Projektes 
„Kunst gegen Missbrauch“ geplant. 
Dieses Projekt ermöglicht Betroffe-
nen auf ihre Weise laut zu werden 
und mit ihren Werken ihre ganz 
persönliche Aufarbeitungsge-
schichte zu erzählen. Wir freuen 
uns über die Künstlerinnen und 
Künstler, die ihre Werke präsentie-
ren und damit den Fachtag berei-
chern. 

 
 

Ingo auf der zweiten Fachkonfe-
renz „Neues soziales Entschädi-
gungsrecht“  
Zum 01.01.2024 tritt das SGB XIV 
vollständig in Kraft und ersetzt das 
bis dahin geltende Opferentschädi-
gungsgesetz (OEG) sowie das 
Bundesversorgungsgesetz (BVG). 
Das Ziel des SGB XIV ist die um-
fassende Regelung aller Bereiche 
der sozialen Entschädigung. Dazu 
gehören die Teilhabe, 
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wirtschaftliche Bedarfe, Entschädi-
gungsleistungen für die Betroffe-
nen, aber auch Förderung der 
Selbstbestimmung, erhöhte Ent-
schädigungsleistungen sowie die 
Anerkennung psychischer und se-
xueller Gewalt. 

 
Hierzu fand am 11. und 12.05.2023 
in Berlin die zweite Fachkonferenz 
zum „Neuen sozialen Entschädi-
gungsrecht SGB XIV- Besonder-
heiten für ein betroffenenzentrier-
tes Verfahren bei sexueller Gewalt 
und Ausbeutung“ statt, die der 1. 
Vorsitzende Ingo Fock maßgeblich 
mitorganisiert hatte. 
Die Ergebnisse der einzelnen Ar-
beitsgruppen/Fachforen der ersten 
Fachtagung waren bereits vor der 
zweiten Fachtagung in die Überle-
gungen eingeflossen. 
Am ersten Tag der Fachkonferenz 
fand eine politische 

Podiumsdiskussion zur Umsetzung 
des neuen soziale Entschädi-
gungsrecht statt. Mehrere Referen-
ten aus Betroffenenverbänden, ei-
ner Opferanwältin, dem Weißen 
Ring sowie dem ärztlichen Direktor 
der Klinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie, Ulm und andere disku-
tierten die Möglichkeiten und ver-
besserte Ausgestaltung des neuen 
Verfahrens. 
Der zweite Tag begann mit dem In-
put aus verschiedenen Bundeslän-
dern zum Gelingen eines betroffe-
nenzentrierten Verfahrens. 
Vor dem Beginn der Fachforen gab 
es Kurzimpulse zu den einzelnen 
Arbeitsgruppen (Fachberatungs-
stellen, Traumaambulanzen, Fall-
management, Begutachtungen): 
 

- Wie gelingt ein betroffenensen-
sibles Verfahren? 

- Chancen und Hürden bei der 
Kooperation mit und Begleitung 
Betroffener durch Fachbera-
tungsstellen; 

- Auf- und Ausbau von 
Traumaambulanzen; 

- Fallmanagement, gute Praxis 
und Unterstützungsmöglichkei-
ten; 

- Begutachtungen- Zulässigkeit, 
Voraussetzungen, Fallstricke 
und Gelingensbedingungen; 
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Graphic Recording by Christine Oymann 
 

Auf der anschließenden Podiums-
diskussion offenbarten sich Prob-
leme, die auch durch die Einfüh-
rung des SGB XIV noch nicht be-
seitigt werden können: 

- bessere Finanzierung von Fach-
beratungsstellen; 

- Positionierung der Fallmanager, 
Rechtsanwälte und Therapeu-
ten auf die Seite der Betroffe-
nen; 

- engere Vernetzung von Juris-
ten, Fachberatungsstellen, Me-
dizinern und Psychotherapeu-
ten; 

- bundesweit einheitliche Vorge-
hensweise und Einhaltung von 
Qualitätsstandards der Versor-
gungsämter bei der Fallbearbei-
tung; 

 

 

Fazit: 
Das SGB XIV bringt einige grund-
legende und begrüßenswerte Ver-
besserungen im Vergleich zum 
derzeitigen OEG mit sich. So soll 
der Umgang mit den Betroffenen 
sexualisierter Gewalt in Kindheit 
und Jugend empathischer und op-
ferfreundlicher werden. Das er-
leichterte Beweisverfahren nach 
§15 KOVVfG bleibt im SGB XIV 
bestehen. Die teilweise außeror-
dentlich lange Verfahrensdauer bei 
Klagen durch die Instanzgerichte 
soll sich durch den verpflichtenden 
Einsatz von Fallmanagern stark 
verkürzen. 
Die bislang in den Versorgungsäm-
tern übliche Haltung des „victim 
blamings“ muss sich in Zukunft än-
dern. 
Einigkeit herrschte bezüglich der 
Anerkennung des Leides und des 
dauerhaften Verlustes an Lebens-
qualität bei den Betroffenen. 
Es bleibt noch viel zu tun! 
 

Lions Club Charity Dinner zu-
gunsten von gegen-missbrauch 
e.V. 
Am 6. Mai 2023 veranstaltete der 
Lions Club MS Hamburg ein Cha-
rity Dinner zugunsten unseres Ver-
eins. Ingo und ich waren herzlich 
eingeladen, an diesem festlichen 
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Event teilzunehmen, welches zur-
zeit des 834. Hafengeburtstages 
im Elbkuppelsaal des Hotels Hafen 
Hamburg stattfand, mit einem 
atemberaubenden Blick über den 
Hamburger Hafen.  
Bereits im Vorfeld hatten wir erfah-
ren, dass uns eine großzügige 
Spende in Höhe von 5.000 EUR 
erwarten würde.  

 
Während Ingo die Arbeit des Ver-
eins vorstellte, wurde es still im 
Saal und die Lions waren sichtlich 
berührt von dem, was Ingo da zu 
berichten hatte. Ein Lion organi-
sierte nach dem Vortrag kurzer-
hand einen Sektkübel, der dann 
von Tisch zu Tisch gereicht wurde. 
Und wir staunten nicht schlecht, als 
wir hörten, dass an diesem Abend 
noch einmal 1.000 EUR 

gesammelt wurden, so dass letzt-
endlich eine Spende in Höhe von 
6.000 EUR an uns überwiesen 
wurde.  
Nach dem Dinner sicherten Ingo 
und ich uns gemeinsam mit einigen 
anderen Lions einen Platz auf dem 
Raucherbalkon, um uns das gran-
diose Feuerwerk des Hafenge-
burtstags anzusehen. Ich habe 
schon einige Feuerwerke in Ham-
burg miterlebt, aber von diesem 
Balkon war dieses Feuerwerk na-
hezu magisch mitanzusehen.  

 
Wir sagen ganz herzlich Danke für 
diese großzügige Spende und die 
Einladung zu einem Abend, der 
uns noch lange in Erinnerung blei-
ben wird.  

Petra 
 

Neues vom Fonds Sexueller 
Missbrauch 
Anlässlich des zehnjährigen Beste-
hens des Fonds Sexueller Miss-
brauch (FSM) hat 
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Bundesfamilienministerin Lisa 
Paus die Geschäftsstelle des FSM 
besucht und Betroffenen sexuellen 
Missbrauchs auch zukünftig Unter-
stützung zugesichert.  

 
Der Presseerklärung auf der Web-
seite des FSM ist zu entnehmen:  
„Der FSM ist als niedrigschwelliges 
Hilfesystem mit bedarfsgerechten 
Hilfeleistungen eine wichtige Unter-
stützung für Betroffene sexualisier-
ter Gewalt“ (…) 
„Mehr als 23.000 Menschen hat 
der Fonds Sexueller Missbrauch 
bereits geholfen, jeden Monat mel-
den sich mehrere Hundert neu an. 
Das zeigt: Die Betroffenen brau-
chen weiterhin unsere Unterstüt-
zung.“  
Neben dem jährlichen Bericht über 
die Entwicklungen beim Fonds Se-
xueller Missbrauch hat die Ge-
schäftsstelle des Fonds anlässlich 
des zehnjährigen Bestehens eine 
Broschüre erstellt. Die Broschüre 
gibt Auskunft über die vergange-
nen zehn Jahre und einen Ausblick 
auf die Zukunft des FSM. Sowohl 
der Bericht als auch die Broschüre 
können unter www.fond-miss-
brauch.de heruntergeladen wer-
den. 

Social-Media-Kanäle von gegen-
missbrauch e.V. 

https://www.facebook.com/gegen-
missbrauchev 
https://www.facebook.com/Inklusi-
ongegenMissbrauch  

 https://www.youtube.com/user/ge-
genmissbrauchev/videos  

https://www.instagram.com/gegen-
missbrauch_ev 
 

Sommerfest in Borken 2023 – 
Ein selten gewordener Gast 
Nach so vielen Jahren „Abstinenz“ 
war ich zum 20-Jährigen unseres 
Vereins „rückfällig“ geworden. So 
tragisch wie es klingt war es aber 
nicht. Ich war nämlich eigentlich 
nie wirklich weg... Ich habe weiter-
hin immer mal Öffentlichkeitsarbeit 
gemacht, habe Schulungen gege-
ben, Vorträge gehalten, etc. – eine 
ganze Weile auch noch den 
Newsletter betreut und einiges 
mehr.  
Als damals der Verein zur Welt 
kam, wurde Ingo zum ersten Vor-
sitzenden und ich zur zweiten 

http://www.fond-missbrauch.de/
http://www.fond-missbrauch.de/
https://www.facebook.com/gegenmissbrauchev
https://www.facebook.com/gegenmissbrauchev
https://www.youtube.com/user/gegenmissbrauchev/videos
https://www.youtube.com/user/gegenmissbrauchev/videos
https://www.instagram.com/gegenmissbrauch_ev
https://www.instagram.com/gegenmissbrauch_ev
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Vorsitzenden gewählt. Ich habe ei-
nen Großteil meiner Lebenszeit mit 
Vereinsarbeit verbracht. Neben 
meinem Vollzeitstudium und später 
neben meinem Beruf. Tagtäglich. 
Als ich dann aber mein erstes Kind 
bekommen hatte, habe ich die 
ganze Thematik emotional nicht 
mehr geschafft. Mein dickes Fell, 
das ich mir angelegt hatte, war 
plötzlich durchlässig und mein 
Schutzpanzer aufgebrochen. Also 
habe ich den Vorsitz abgegeben 
und entgegen Ingos Prognosen ha-
ben wir eine wundervolle „neue“ 
zweite Vorsitzende gefunden, die 
bis heute großartige Arbeit leistet.  
Nun war ich also plötzlich wieder 
da. Bei dem diesjährigen Treffen. 
Ob man es glaubt oder nicht: ich 
bin wirklich extra aus Irland ange-
reist, wo wir zu diesem Zeitpunkt 
lebten. Und obwohl sich vieles 
nicht geändert hatte, hat sich für 
mich doch sehr viel geändert. Der 
Ablauf war gleich, das abendliche 
Zusammensitzen war mir nicht 
fremd. Aber dieses Mal wurde ich 
von einigen nicht mal erkannt, oder 
anders: nicht jeder kannte mich "*+,-. 
Das war ganz prima so und ich 
konnte einfach mal dabei sein und 
auch in Ruhe hören und beobach-
ten.  
 

Ich hatte einfach mal zwei wirklich 
schöne Tage mit allen Anwesen-
den, tolle Gespräche und richtig 
lustige Momente.  

 

Ich habe mich sehr über die schö-
nen Geschenke zum 20-jährigen 
Jubiläum gefreut. Und vor lauter 
Freude habe ich mich wahnsinnig-
erweise auch wieder für ein Amt 
zur Verfügung gestellt "*+,-.  
Ja tatsächlich habe ich sogar vor, 
auch nächstes Jahr wieder dabei 
zu sein. Ich freue mich über jeden 
einzelnen von Euch. Danke, dass 
es Euch gibt – ohne Euch hätten 
wir keine 20 Jahre feiern können. 
Womöglich bin ich künftig kein sel-
tener Gast mehr! 

Isa 
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Kunst gegen Missbrauch 
Mit unserem Projekt „Kunst gegen 
Missbrauch“ möchten wir Betroffe-
nen die Möglichkeit geben, auf ihre 
Weise laut zu werden. Ob Bilder, 
Skulpturen, Handarbeiten, Colla-
gen, Gedichte und noch vieles 
mehr…  
Kunst bringt den einen zum Nach-
denken, den anderen zum Träu-

men. 
Kunst bringt uns zum Lachen und 

zum Weinen. 
Kunst berührt auch ohne Worte 
und macht Unaussprechliches  

hörbar. 
Vielleicht drückst du dich auch 
gern mit Worten, Bildern, Collagen 
oder ähnlichem aus und möchtest 
deine Werke mit uns teilen? Dann 
schick sie uns an kunst@gegen-
missbrauch.de.  
Falls Du einen Begleittext zu Dei-
nem Foto schreiben möchtest, 
sollte dieser nicht mehr als 500 
Zeichen lang sein. 
Deine Fotos, Bilder und Texte wer-
den auf unsere Webseite www.ge-
gen-missbrauch.de und in unserem 
Newsletter veröffentlicht. Du 
kannst deine Werke unter Deinem 

Namen, einem Pseudonym oder 
Anonym veröffentlichen. Natürlich 
ist es auch möglich, Deine Kunst-
werke nur auf unserer Webseite zu 
veröffentlichen. Dann teile uns dies 
bitte schriftlich mit. 

 
Künstler: Julius Wolf 

In dem diesjährigen Newsletter 
freuen wir uns neben dem Bild von 
Julius Wolf „Ich male um mein Le-
ben“, zu finden unter www.gegen-
missbrauch.de, die Werke von 
Heide Marie Voigt zu präsentieren. 
 

mailto:kunst@gegen-missbrauch.de
mailto:kunst@gegen-missbrauch.de
http://www.gegen-missbrauch.de/
http://www.gegen-missbrauch.de/
http://www.gegen-missbrauch.de/
http://www.gegen-missbrauch.de/
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Werke von Heide Marie Voigt – Ausstellung anlässlich der Mitgliederversammlung in Borken 

 
Der chinesische Kaiser –   
die Verbotene Stadt – und ich 
 

Himmelstempel in Peking 
Halle der Ernteopfer 

 

Die ‚Halle der Ernteopfer‘ des Him-
melstempels in Peking trägt eine 
wunderbaren Kuppel in Blau, ein 
dreifach spitzes Rund, das sich 
auftürmt über einem tragenden 
marmorweißen weiten Ring von 
Säulen, sich dreifach verjüngend, 

jede Ebene aufsteigend in neun 
Treppenstufen im Kreis – 
gegründet auf der Basis eines wei-
ten weißen Terrassenquadrats, 
vierfach geweitet nach Ost und 
nach West, nach Nord und nach 
Süd – Quadrat: Symbol für das 
Erdreich,  
Basis des marmornen Runds, des 
einen, alles überwölbenen Blau 
des Himmels –  
Quadrat und Kreis – Quadratur des 

Kreises – Begegnung – 
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Um zu beten für gute Ernte, für das 
eigene Überleben und für das 
Überleben seines Volks, verließ 
der Kaiser einmal im Jahr die ‚Ver-
botene Stadt‘– den Kaiserpalast, 
sein Gefängnis! –, nicht als Macht-
mensch, sondern als Priester. Er 
musste die Sänfte verlassen. Un-
gewohnt eigenfüßig machte er sich 
auf den weiten Weg der vorge-
schriebenen Rituale, erstieg die 
Stufen zwischen Erde und Himmel. 

 
In seiner Auto-Biografie „Ich war 
der Kaiser von China“ beschreibt 
Pu Yi, wie er in der Verbotenen 
Stadt im intrigenreichen System 
von rivalisierenden Eunuchen, von 
hergebrachten Ritualen, Wissen, 
Lehren, Konkurrenzen, Geschen-
ken, angesammelten Reichtümern, 
Rücksichtsnahmen und Ängsten 

erzogen wurde zum Kaiser, nach-
dem die letzte Kaiserin ihn als 
Neugeborenes seiner eigenen Mut-
ter entzogen hatte. Einmal, als Ju-
gendlicher, hat er – vergeblich – 
versucht, aus der Verbotenen 
Stadt zu fliehen … 
So ein intrigenreiches System ist 
das Totschweigen, in dem das 
kleine Kind in einer Missbrauchs-
Familie aufwächst. Flucht wäre 
Quadratur des Kreises – das Kind 
müsste ja neue Gedanken denken, 
andere Synapsen im Gehirn ver-
binden als die Menschen, die es 
liebt, denen es vertraut, von denen 
sein Leben elementar abhängt. 
Sein Vorstellungs-System ist eine 
Verbotene Stadt. 
Das Schattenboxen mit dem Sys-
tem bleibt: Der Kaiser Pu Yi bleibt 
lebenslang in seinem Inneren Ge-
fängnis – nach der Flucht 1925 aus 
den Mauern der Verbotenen Stadt 
wird er von den Japanern als Mari-
onettenkaiser benutzt, in den Ge-
fängnissen von Mao wird er um-
dressiert zum kommunistischen 
Zeugen gegen sich selbst. 
Das ‚System Totschweigen‘ ist in 
unserer Gesellschaft so weit ver-
breitet wie ein Pilzgeflecht (eine 
gewagte Behauptung!). Es ist 
nachhaltig ansteckend. Ich kann es 
erst orten, wenn ich selbst ‚die 
Sänfte‘ vorgegebener 
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Vorstellungen verlasse und mich 
ungewohnt eigenfüßig auf den wei-
ten Weg mache wie der Priester – 
mich also verletzlich erlebe, den 
Gefühlen begegne, die ich als Kind 
als unerträglich abgespalten habe. 
„Achtung – Triggergefahr“ wird ge-
legentlich vor Berichten über sexu-
alisierte Gewalt gewarnt.  
 

 
Heide Marie beim Zeichnen des Himmel-
stempels in Peking 
 

So kann jeder und jede selbst ent-
scheiden, wie weit er oder sie ge-
hen will beim Lesen. Oder beim Er-
forschen des eigenen „Inneren 
Auslands“. Ich möchte hier sagen, 
dass der Schmerz der Retraumati-
sierung eine Chance sein kann: Ich 

kann Verantwortung für mein Le-
ben selbst übernehmen.  

Heide Marie Voigt 

Rubriken 
************* 

Wir sagen Danke 
In diesem Jahr – zu unserem 20-
jährigen Vereinsbestehen, ist es 
uns ein besonderes Anliegen, uns 
für die langjährige Unterstützung 
zu bedanken. Nur durch und mit 
euch ist es möglich, dass wir seit 
20 Jahren diese so wichtige Arbeit 
leisten können und mittlerweile in 
vielen (politischen) Fachdiskussio-
nen fester Diskussionspartner ge-
worden sind. 

 
 

Wir sagen von Herzen Danke  

• allen Menschen, die sich hilfe-
suchend per Telefon, Mail, Post 
oder den sozialen Medien an 
uns wenden, für Ihr Vertrauen, 

• unseren Vereinsmitgliedern für 
Ihre Treue und Ihr Vertrauen, 
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• unseren ehrenamtlichen Mitar-
beitern für Ihr unermüdliches 
Engagement und Ihre großar-
tige Unterstützung, 

• unseren Spendern und Unter-
stützern für Ihre großzügigen 
kleinen und großen Gaben  

• Und last but not least unserer 
über 5.281 starken Facebook-
Gemeinde für Ihr Interesse und 
Ihre Unterstützung. 

Danke, dass es Sie und Euch gibt! 
 

 
 

Adventskalender im Forum 
Unser Adventskalender im Forum 
unter www.gegen-miss-
brauch.de/austausch ist eine uns 
lieb gewordene Tradition gewor-
den. Deshalb machen wir auch die-
ses Jahr wieder vom 1. bis zum 24. 
Dezember ein Türchen für Euch 
auf.  

 

Lasst Euch überraschen und freut 
Euch wieder auf besinnliche oder 
lustige Gedichte, Bilder, Geschich-
ten, Rezepte, Bastelideen oder an-
dere schöne Sachen. 
Falls Du uns Feedback zum Ad-
ventskalender geben möchtest 
oder dich zukünftig dran beteiligen 
willst, kannst du das direkt im Fo-
rum tun oder uns eine E-Mail an 
redatkion@gegen-missbrauch.de 
schreiben. 

Petra 

 
 

 
 

http://www.gegen-missbrauch.de/austausch
http://www.gegen-missbrauch.de/austausch
mailto:redatkion@gegen-missbrauch.de
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++++++++++++++++SAVE THE DATE++++++++++++++++ 
 
Hallo Miteinander, 
damit Ihr Euch die Termine schon 
einmal in den Kalender eintragen 
könnt:  
Unser nächstes Sommerfest fin-
det in der Zeit vom 26. bis 28.Juli 
2024 wie in den letzten Jahren im 
Hotel am Stadtpark Borken statt. 
https://hotel-borken.de 
Die Mitgliederversammlung ist 
für Samstag, den 27.07.2024 um 
ca.14.00 Uhr geplant. 
Unser Fachtag Aufarbeitung vs. 
Datenschutz findet am 23.04.2024 
von 10:00 – 16:00 Uhr im Mar-
tinsclub Bremen statt. 

 
Einzelheiten zur Mitgliederver-
sammlung, zum Sommerfest und 
zum Fachtag findet ihr auf unseren 
Social-Media-Kanälen, unserer 
Webseite, dem Forum und per 
Rundmail 
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Vorwort 
 
Liebe Vereinsmitglieder, liebe 
Interessierte, 
 
in Vertretung für Paula habe 
ich diesmal die Gestaltung des 
Newsletters übernommen. Und 
es hat mir so richtig Spaß 
gemacht! 
 
Nun macht es Euch gemütlich 
und lest, was in den letzten 
Monaten so bei uns im Verein 
passiert ist, welche wissens-
werten Neuigkeiten es für 
Betroffene gibt und was wir 
sonst noch mit Euch teilen 
möchten.  
 
Habt Ihr Lust, am nächsten 
Newsletter mitzuwirken?  

Dann schreibt gerne an: 
redaktion@gegen-
missbrauch.de 
wir freuen uns über jeden 
Beitrag von Eurer Seite! 
 
Von Herzen alles Gute für 
Euch! Kommt alle gut durch 
die letzten Wochen dieses 
Jahres und habt einen guten 
Start ins neue Jahr. Und nun 
viel Spaß beim Lesen  
 
Petra Billich

 
 
Mitgliederversammlung / Sommerfest 2020

Liebe Alle,  
 
damit Ihr Euch den Termin schon 
einmal in den Kalender eintragen 
könnt: Unser nächstes Sommerfest  
(mit Mitgliederversammlung am 
Sonnabend) findet in der Zeit vom  
31. Juli – 2. August 2020 im Hotel 
am Stadtpark Borken (ehemals 
Parkhotel) statt.  
 
https://hotel-borken.de/ 
 

Einzelheiten 
erfahrt Ihr demnächst im Forum 
und per Rundmail. 

https://hotel-borken.de/


 

                              gegen-missbrauch e.V. 
 
Oberstrasse 23 

Sparkasse Göttingen 
 

BLZ 260 500 01  
37075 Göttingen 

 

Konto 12 64 33  
Telefon 0551-500 65 699 

 

IBAN: DE56 2605 0001 0000 1264 33 
 

Telefax 0551-20 54 803 BIC: NOLADE 21 GOE   
 

 
 Änderungsformular 

 

 

Hiermit gebe ich bekannt, dass sich meine  Anschrift   

 Bankverbindung   
geändert hat. Ich bin bereits Mitglied bei gegen-missbrauch e.V. (Bitte zutreffendes 
ankreuzen und folgendes in Druckbuchstaben ausfüllen). 
 
Firma: 
 
Name*:  
 
Straße*:  
 
PLZ*: Ort*:  
 
Telefon: Fax:  
 
E-Mail*: Nickname*:  
 
IBAN:                                                                   BIC:  
 
Der Jahresbeitrag beträgt 60,00 € (Arbeitnehmer) bzw. 36,00 € (Schüler, Studenten, 
Azubis, Arbeitslose und Rentner). Der Betrag wird mittels Einzugsermächtigung vom 
Konto abgebucht. 
 
Ort, Datum*: Unterschrift*:  
 
 

(* DIE MIT EINEM STERN GEKENNZEICHNETEN FELDER SIND PFLICHTANGABEN) 
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